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Culmann: Leonhard C., evangelischer Theolog, geboren zu Crailsheim im
damaligen Fürstenthum Ansbach 22. Febr. 1497 oder 98, gestorben 1562.
Geschult in Halle, Dinkelsbühl, Nürnberg und Saalfeld, studirte C. in Erfurt
und Leipzig, wurde Lehrer an der Domschule in Bamberg, dann an den
Kirchen und Schulen in Ansbach und Nürnberg angestellt, am letzteren
Ort schließlich 1549 als Prediger zu St. Sebald. Obgleich von Melanchthon
verwarnt, die Osiander’sche Lehre nicht vor das Volk zu bringen, war C. seit
1552 Hauptvertreter derselben in Nürnberg, und als Melanchthon dahin zur
Schlichtung der Streitigkeiten 1555 mit einer Commission kam und eine Schrift
aufsetzte, welche die Kirchen- und Schuldiener unterschreiben sollten, weigerte
sich C. mit Vetter, worauf beide beurlaubt wurden. Brenz empfahl C. noch 1555
dem Grafen Michael von Wertheim, sowie der Stadt Rothenburg a. d. Tauber,
und im folgenden Jahre dem Grafen Ulrich von Helfenstein, welcher ihn zu
Wiesensteig im jetzigen würtemb. O.-A. Geislingen anstellte. 1558 wurde er
von Brenz wegen seines Osiandrismus noch einmal verwarnt und ging auf die
Pfarrei Bernstatt im Gebiet der Reichsstadt Ulm, wo er 1562 starb.
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